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Abtellung: Abhandlungen,
Zur Geschichte Glanfeu&ls ım Jahrhundert.,

Von Dr eda Franz Adlhoch, ın Metten.

Artiıkel 11.2)
Unter en verschiedenen LIrägern des Namens Gauzlin

1m Jahrh ıst keiner bekannter und berühmter denn der 1m
Jahre S56 al 18 gestorbene Gauzlinus,welchen WITLr ZU Unterschiede VO bte Gauzlinus In Jlan-feuil als Abt Bıschof Üauzlinus bezeichnen. Der Lebens-auf dieses Prälaten VO Jahre S59— 886 hegt, VOoNn den Fragender feineren und feinsten Einzelheiten abgesehen, offen zutfage,SO daß die durch Dümmler gegebene Übersicht qls S]chere (Arund-Jage gelten darf und eines Wiıssens bıs ZU Stunde auch Tatsächlich gilt.

Nıicht glatt wickeln sich die Fragen bezüglich der früherenLebensperiode dieses
SEe1INEs Bildun

Prälaten ah In betreff selnes Geburtsjahres,
(Aauzlin 859aNgES seines Verhältnisses ZU Kloster und

Der besseren Orientierung halber gebe ich zunächst eıne Pprov1s0:—  sche Zusammenstellung der Lebensdaten dieses Gauzlin LE w1ıe S1e dureheine Kombination Aus m S  S
WONNEN wırd. Daten, die mır iraglich

C un: Landreau’s Ansätzen Cerscheinen kennzeichne ıch durch einbeigeschriebenes Fragezeichen. Diese Interimsübersıcht darf angezeigtererscheinen, als s1e geeigne ist, eıinen merkwürdigen Charakterunterschiegdzwischen Gauzlin un I} Von orneherein ın dıe Augen springen lassen :Der tuchtig geschulte Bischof Gauzlin macht gyute Karriereund ıst eın mächtiger Faktor 1m politischen Getriebe selınerel Klerikfar, Geistlicher und Bischof 4 WarY, doch vorzüglich
Artikel sıehe St Be Ci 1906, 14—30
D(ümmler), Gesch des ostifränk. KReiches 1881 LLL(andreau), Vieissitudes 31—39

.
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Krıegsmann Wehr und affen keın weltifremdeı Mönch
und duldender Hüter des h 1 Maurus keın vorbildlicher Eifereı
fur dıe Lıturgıe kein regulärer Klaustraloberer W1e der VO
un ben 14 S 30) geschilderte Abt lanfeuıl

Gauzlin Bischof Vo  } Paris 8S84— 8806 16
(zauzlıin /11./), Sohn des Grafen Eor1q0 und der Bilhilde

geboren 859 ( LJ Oblat Glanfeutl (vOr S8539 L.), studıert
Reims unter des HErzbischofes Hinkmar Lieitung (S46—848 ; D}wird ort Kieriker und Subdrakon, (nıcht aber Diakon ; L.),

ger&w S58 i Normannische Gefangenschaft, aus der ahn die Reimser
Kırche loskauft, schretbt Augqgust 8559 V'S: Urkunde
als Nı Olar, fortan ständıges Mitgiied der kal anzlei (Notarıus
und cancellarıus) sein,?) uwird 8562 Abt VON Jumi8ges, rselzt

S67 SEeEINEN (D 4S56 71) verstorbenen.Halbbrüder Ludwig, den Abt
VON St Denis, als Chef der Kanzlei, erhältS8571 die Abtei (9)

Amand, AZU S72 die ONn St (Üermain ber Paris, tratt S73
den Absichten der Kömgin Richildis en  N, die Heliqguien der

Scholastika auUuS Le Mans i entfernen, ohne edoch auernden
KErfolg DU EWNTLETL , gera S5176 durch die Schlacht VON

Andernach Ludwig des Jüngeren Gefangenschaft, wird TE nach
Karl des Kahlen Tod (T S(7) uch Abt von S+t Denis,
nelches der Köntg seıt t7  E für sıch selber zurückbehalten hatte,

ast hervorragend beteuligt Komplotte q  N Kg LEL
kämpft S80 unglücklich der Scheldend kehrt Oktober des
Jahres herm, wird 8554 ( VOT BischofS  S Paris, eistet

Aervorragendes bei der Verteidigung der Stadt dıie Nor-
MANNEN (seut 885), und stirbt wüährend der Umlagerung
aM ÄApril des Jahres 8586

Solange nıcht Sahnz oder bısher nıcht verwerft{efies
Material anfällt, darf vorstehende Übersicht (wıe gesagt) für die
Jahre S59 —S86 als verlässıg gelten. Dagegen mu dıe Periode
hıs 858, SAaNZ besonders für cdıie Jahre 520—858, als auf-
gehellt bezeichnet werden. Ich habe darum für diese eıt der

Übersicht Lücke gelassen, umsomehr, als für 850/58 die
Anschauungen be] Dümmler. und. Landreau selber auseinander
gehen. Dümmler äßt den Nnachmalıgen Bischof (Aauzlin (f. Ro
Yr19'ON18) Jahre S19l bei der Gefangenschaft och Abt von
GlanfeuilSsSeıin J A dagegen kennt en Abt

Gauzlin Rorigonis) Glanfeuil als solchen nNnur bıs /A Jahre
83 und schweigt vollständig darüber, welche Stellung - der 858

ach Dümmler un: Landreau !
2)t » Nur ausnahmsweise heißt archicancellarius« D. ILL, KDVgl

Mon. Germ. ‚eges N 534 öhmer), Kar. Reg. N. 1819 NL SL(de
Bouquet VIITL, 667
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gefangene (+auzlın eben damals bekleidet habe FEınes der
!ösenden Probleme hegt alsp 12 der Frage: Welche Stellunghatte der 838 gefangene un durch die Reimser Kirche, nach des

Hıiınkmar Zeugn1s, losgekaufte (+auzlinus?
Unsere Antwort Jautet : Dieser 58 gefangene und los-

gekaufte (+auzlinus War unstreitig der für S59 ezeugte Notar
un 854 Zu Bischofe erhobene Gauzlin‚ der Sohn des KRor1g0und der Bilhilde nıcht aber jener Gauzlin, den uns Odo
Von (Hanfenil als Schn des Gauzbert und als Aht A Glanfeuil
für _ die Zeeit VON E E S50) vorgestellt hat. Miıt anderen
Worten: Der ın ede stehende (+auzlın des Jahres SH8 Ist nıcht
Gauzlin 1 sondern Gauzlin I1

Welche KRangstellung hatte aber Gauzlın 1
Jahre 8587 Aht VO1 Glanfeuil, WI1Ie Dümmler dachte, Wr CX
nıcht ach Hinkmars Notizen AL Dıakon, WEeNN WIL dıe das
Dıiıakonat betreffenden Worte nıcht exklusıyv (wıe Landreau), sondern
inklusiıv fassen. ehr aber War ach der kombinierten ber-
sıcht vorfäuhng auch nicht : denn der Kanzlei gehörte (+auzlin (1nach Dümmler 1m Jahre 858 och Nıcht. an,. da Ja erst am31 August 859 „seine erste. Urkunde qals Notar schreibt“.

Ist aber Gauzlin IT wirklich erst seıt August 859 in derko], Kanzlei? Das ist e1n Punkt, den wir nachzuprüfen haben.Bei der Frage NUR, ob der langjährige Notar undKanzler Aauzlin I1 ELWa schon VO August S59ın derKanzlei beschäftigt W ArT, können ın Betracht kommen dıeUrkundennummern he]l Bouquet 111 133 (a). 13  ( 143 ((@) In Bouquet VILL, 133 (pg findet sıch e1n
DI lom für das Kloster O Crasse in Septimanıen. (Vgl Ma-
billon, Annal IIL, 670 Böhmer, Karol kKegesten 1I1,
1 In demselben bestätigt Karl der Kahle qutf Bıitten des
dortigen Abtes Spniarius unter dem D Juni S55 dem KlosterEa Urasse se1ıne Besitzungen. Die __[Tq(49gscl1rift Jlautet :Jonas NOLArTIUS ad VCcCEM (zoslini ec0oqnovit. Data YILR,cal. Sulır, ınd. anno0 XVI Karolo € g_l 0710STSSIMO TEGE,.Äctum Atıntaco ın Dei nomine felicıter. Amen.

Bouquet korrigiert „ad vicem Goslini“ In ad vicem Hhlu-
(3 165

91 NOt a) Und Dümmler meinte, bei Böhmer
also an unserer Stelle) m  e „ad vicem (z0oslinı“entweder auf einem Irrtum Qder auf einer Fälschung beruhen.IIL, 115,

Was die befürchtete „Fälschung“ betrifft, mache ich auf-merksam, daß Mabillon © versichert, habe den Text er-hoben authentico;
In anlan
dürfte also eIN1geE Vorsicht amn Platzse1n. Den postulierten „Irrtu gend Ist sglbs?re‘t?eqderselbe sSe]1 als möglich gewiß e]nzuräumen, da ]Ja
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gyaben auch 1n echten Diplomeh vorkommen. jeduch hier ın
1 153 e1n solcher Irrtum absolut gegeben sel, brauche ich nıcht

erÖörtern, weil das Dıplom untier den besagten Verhältnissen
keinen sicheren und einwandfreien Stützpunkt für Kntscheidung
irrelevant bleibt.
uUunNnsSeTrer aktuellen Frage bıeten kann, für uns also vorläufig

(b Bouquet VIILL, 13 (pz 9495) beurkundet den Brüdern
VON St. Deniıs die Kückgabe einiger (zxüter (DSallona, Lebraha etc.)durch ihren Abt Ludwig, welche S1e „benivola voluntate eiıdemHhludowieco Jam dıceto abbati PASaNıs erepto e1 1ın rpultis fracto
concesserant“. Die Signatur lautet :

(7auzlinus ad vıcEMmM Hludowviei Abhatis recoqnovit. AÄActum
Compendio yalatıo 7eQU0, annO glortostsstımo reqe Karolo.

Unstreitig ist 4as Datum der Unterschrift falsch. Bouquetkorrigliert ANNO VE weiıl 1Im Texte der ]Jüngere Lothar, Karls
Neffe, bereits als König bezeichnet wird, hıinter S55 (29 FAa ISO In keinem Falle hinaufgegangen werden dartf. Die Urkunde
gehörte dann der Korrektur zufolge ıns Jahr S55

Allein die Korrektur bei Bouquet ist unzureichend. Das
Dıplom Sagı Ja selber, eSs gehöre der eıt nach der Normannen-
gefangenschaft ıhres Abtes A, und falle somıiıt erst nach 858 nd
darüber hinaus. Man müßte daher mıindestens korrigieren AHNDNOoder AÄXI, üund WILr hätten dadurch als Datum das Jahr
360 oder 861 In dieser eıt Wa (+auzlin II schon. Canzleı-
mitglıed und konnte sehr assend von seinem Halbbruder Ludwigmıt der Vertretung beauftra werden.

ur UuNsere oben gestellte Frage ist also dieses Dokumentohne Ausbeute.
(C) Ks bleibt n BOCch I1ı 143 he] Houquet I11 (Pg 549/50).Dort bıttet der Krzkanzler Ludwig als Abt VON St Denis

sammen mi1t selinen Mönchen den König ummm Immunität für das
Kloster. Der König gewährt die Bıitte A 29 April seines XX.
Regierungsjahres indietione Va Die Unterschrift Jlautet : „Aalal-gArLUS Nnotarıus ad vıcem Gauzleni recoQNVLb.“Daß In eıgener Sache der Krzkanzler nıcht als Bıttsteller
und Protokollzeuge zugleich auftreten wollte und darum den nıcht
zum Kloster, ohl 1ber ıhm nahestehenden un Ar Kanzlei
gehörıgen Halbbruder Gauzlın I8l als Vertreter bestellte, kannnicht B_efremden. Wiır hätten somıiıt den (4auzlin IL bereits 1m
April also ‘ vor August des Z Kegierungsjahres Karls
als Kanzlisten gNOsSZIeEreN, nach der gewöhnlichenRechnung VON ö39 an LımM Jahre S59 ind VII

Weil aber die beigeschriebene indiet10 der Ürkunde auf
das Jahr 857 führt, datierte Bouquet ( 7 das Dıiplom 145
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auf eben dieses Jahr S597, indem CrI', w1e auch SONS bisweilen,
nıcht VON 859, sondern VON 837 Aaus abwärts rechnet.

Ich halte für einfacher und wahrscheinlicher, es Se1 die
handschriftliche Indietio eıne Verschreibung oder e1In Ver-
derbnis nd korrigiere daher ind NT: Das Dıplom, auf
25 S59 datiert, palit 1e] besser den Verhältnissen sowohl
des Abtes W1e des Klosters und des Kanzlisten. nde S58
aren Ludwig und Gauzlin befreılt, anfanzs Q59 wirken beide
ZUSaININEN (gefangen WAarecn S1e ebenfalls zugleich): Iso WAar
Gauzlin IL schon se1t S59 (25 LV.) Kanzlıist und sg1t Ende S58
mindestens Kanzlei-Akzessist oder Praktikant.

Somit ist; das VonNn Dümmler angeseizte Datum für (+a2uzlins
erstie Kanzleıtätigkeit ın jedem Halle rund Monate herauf-
zurücken : VON 31 I: S59 auf 25 S54

Geburt und Oblation hberechnen sıch für (|Gauzlin 88
Iso In eıner Urkunde VO März 839 überg1bt Rorigo(nebst Liegenschaft) selnen Sohn Gauzlın als Oblaten A (GHanteuil :

Marminias un PAqO Andegavenst M7} condıta. Muciacense,?)
qUUAE est IN Valleqgia, OC est ecclesiam LNSIUS vıllae CU decima,
oblatione atque sepultura, CaMmPLS, VINELIS, lans el altıs rebus;,
sıcul genıtor TEUsSs (rauzlinus et Mater MEn Adeltrudis habuerunt,3)Deo omnıpotentı et Salvatori NOSETO Chr.*%) el genitrıcı ejus DET-VIrgenı Marıne el Petro anostolo ad monaAastertum G’lanna,Or Ohristi Confessor Maurus COTDOTE qUuieSCcH et ubr vr Re-
rabılis, NUS nOster GTauzberius, devotissimus Chrüistt Famulus,
Q OCU/ alırs monachis reqularem ınıtam ducıt, el Jılıum NOStErum
(Qauzlinum Deo obtulımus. Actum Zn SO coenobıo Maurti
XX V{_z'mp_erz'i Hludeowier dıe sabbatı, LnSO dıie kal Martır.“_9n  auf eben dieses Jahr 857, indem er, wie zümh sonst bisweilen,r  nicht von 839, sondern von 837 aus abwärts rechnet.  Ich halte es für einfacher und wahrscheinlicher, es sei die  handschriftliche Indietio V eine Verschreibung oder ein Ver-  derbnis und korrigiere daher: ind. VII. Das Diplom, so auf  25. IV. 859 datiert, paßt viel besser zu den Verhältnissen sowohl  des Abtes wie des Klosters und des Kanzlisten. Ende 858  waren Ludwig und Gauzlin befreit, anfanzs 859 wirken beide  zusammen (gefangen waren sie ebenfalls zugleich): Also war  Gauzlin II. schon seit 859 (25. IV.) Kanzlist und seit Ende 858  }  mindestens Kanzlei-Akzessist oder Praktikant.  Somit ist das von Dümmler angesetzte Datum für Gauzlins  erste Kanzleitätigkeit in jedem Falle um rund 4 Monate herauf-  zurücken: von 31. VIII. 859 auf 25. IV. 859.  14. Geburt und Oblation berechnen sich für Gauzlin II.  also: In einer Urkunde vom 1. März 8391) übergibt Rorigo I.  (nebst Liegenschaft) seinen Sohn Gauzlin als Oblaten zu Glanfeuil :  ... Maiminias in pago Andegavensi in condıta Muctacense,?)  quae est in Valleqgia, hoc est ecclesiam ipsius villae cum decima,  oblatione atque sepultura, cum campis, vineis, silvis et altts rebus,  sicut genitor meus Gauzlinus et mater mea Adeltirudis habuerunt,?)  Deo omnipotenti et Salvatort nostro J. Chr.*) et genitriet ejus per-  petuae virgint Mariae et b. Peiro®) apostolo ad monasterium Glanna,  ubi b. Christi Confessor Maurus corpore quiescit et ubi vir vene-  rabilis, germanus noster Gauzberius, devotissimus Christt famulus,  una cum alıis monachis regularem vitam ducit, et fillum nostrum  Gauglinum Deo obtulimus. Actum in ipsa coenobio S. Mauri anno  ‚XXV.[}‚imperii Hludowicr die sabbati, ipso die kal. Martii.“  n Nfinfb‘ea\t‘imuxty die Regula S. Benedieti cap. 59, daß über  die Oblation und eine etwaige Oblationsvergabung ein Protokoll  aufzunehmen und zu hinterlegen sei. Wir dürfen daher das  Urkundenjahr als Oblationsjahr selber nehmen, und erhalten bei  einer Durchschnittsrechnung von etwa 10 Jahren für das Oblations-  alter als Geburtsdatum u}nsergs Gauzlin _ II. d)as ‚Jahr ca. 829. 6>  e  D Bouquet‚ VI- 3E n an 19 348  ?) Maze, cant. de Beaufort., arr. de Bauge. Maine-et-Loire. L. 19  $) Rorigo I. war,‚also elterlicherseits im Gebiet Angers erbsässig.  *) Die von Rorigo neu erbaute Kirche hieß S. Salvator.  5) Die von Maurus erbaute, von Gaidulf zerstörte Hauptkirche war dem  *  hl. Petrus geweiht.  ®) Landreau setzt die Oblation (pg. 33) »vor 839« (avant 839)‚V oimé  genauer zu bestimmen, wie weit vorher. Da er als Geburtsjahr 822 annimmt,  u. m. W. das Oblationsalter über 12 Jahre nicht leicht hinausreicht, so käme  wir von seinem Geburtsdatum aus etwa auf 833 oder 834 (= Oblation). D  aber Rorigo I. und Bilhilde I. die Ausstellung der Oblationsurkunde.  um {B!  e  ganzes Lustrum hipausgeschoben hätten, ist durchaus unwa?xrscheiglichNun bestimmt _ die kKegula Benediet1 Cap 59 daß ber
die Oblation und eine etwalge Oblationsvergabung e1in Protokall
aufzunehmen un Z hinterlegen s@]1. Wır dürfen daher das
UrkundenJjahr als Oblationsjahr selber nehmen, und erhalten be1
geiner Durchschnittsrechnung VON eLwa 10 Jahren für das Oblations-alter alg Geburtsdatum UNSCrES (+auzlin I das Jahr ca

Bouquet‚ N: 311 not. 193 34,
Maze, cant. de eaufort., AT de aug Maine-et-Loire. 19°Rorigo war ‚also elterlicherseits ım Gebiet Angers erbsässig.Die Vvon Rorigo Neu erbaute Kirche hieß Salvator.

9) Die VON Maurus erbaute, VON Gaidulf Zerstorftie Hauptkirche War dem
3l Petrus geweıht.

Landreau setzt dıe Oblation (pg 33) Q830« (avant 839),V hne
bestimmen, WwWıe weift, vorher. Da e als Geburtsjahr 829 annımmt,

AL das Oblationsalter über 12 Jahre N1C. leicht hinausreicht, ame
V1T on seinem Geburtsdatum AUuSs etiwa auf 833 der 8534 Oblation).aber KRorigo und Bilhilde dıie Ausstellung der Oblationsurkunde um
ANZCS Lustrum hipausgeschoben hätten, ıst durchaus unwahrscheinlich
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Schwer hält eS; dıe Dauer des0blafentums für

Gauzlin ZENAUET abzugrenzen. Wır wıssen nämlich durch die
Hinkmar’schen Briefexzerpte bel Flodoard,1!) daß Gauzlin IL, der
Sohn des Kor1g0 E geraume Zeit der Ubsorge des ink-
ar unterstand un! ZUr Klerikerfamilie VON Reims gehörte. Es
irägt sıch also: Wie lange blıeb +auzlın IL 1n Glanfenuil
auf Grund der Oblation des Jahres 8397

Die Frage wird sich beantworten durch Analyse der Ze-
nanntfen Kxzerpte des E'lodoard. Dort erfahren wır : 2)

(Hinemarus SCYLYSU) (z0zlino PTO Bernardo nepPOtTE LDSLUS(@) qur seditionem CONFTra VEGEM molirı Ferebatur, hortans ut ab
hac ıntentone studeat eCU 9

et ul ıpse Gozlinus DTO nullo carnalı affectu ( UU
declinet (Ö);

fratrem qu0qQue SUUM Gozfridum (C) COMMONEAT, JAR ambo
MEMOTES parentum sSuUOTrUM (d) Ader sıncerıtate NON degenerent,

XE®  ——"228 4;  15 Scßwer hält 6s, die Dauer des0blafentums für  Gauzlin II. genauer abzugrenzen. Wir wissen nämlich durch die  Hinkmar’schen. Briefexzerpte bei Flodoard,!) daß Gauzlin II., der  Sohn des Rorigo I., geraume Zeit der Obsorge des E. B. Hink-  S  mar unterstand und.zur Klerikerfamilie von Reims gehörte. Es  — frägt sich also: Wie lange bliebGauzlin II in Glanfeuil  auf Grund der Oblation des Jahres 839?  ä  Die Frage wird sich beantworten durch Analyse der Vge-  nannten Exzerpte des Flodoard. Dort erfahren -wir : ?)   (Hincmarus scripsit) Gozlino pro Bernardo nepote insius   (@) gqguwi sediionem contra regem moliri ferebatur, hortans ut ab  >‚„fiac intentione studeat eum revocare,  eb ub  ; @'pse)„'qulz'nus pro mallo carnali affeciw a recta via@  _ declinet (b);  {  A _frdtre;1rä gu  0que suum A‘Gozf"1"zv'dum (e) commoneat, ut ambo  memores pyarentum suorum (d) a fidet sinceritate non degenerent.  ‚' _ Diesen Brief datiert Schrörs im Regest n. 4393)  auf die Zeit zw. Jan. und Sept. 878. — Daß hier der  Gauzlinus Rorigonis Adressat ist (nicht Gauzlin I.), ergibt sich  _ aus dem Texte. selber zusammengehalten mit den Ausführungen  ‚in Art. I. und der Familienübersicht (u. n. 17).  a) Der genannte Neffe ist Bernard IL, der Sohn der  Bilhilde II., seit Ostern 865 Markgraf von Gothien  (D. IL, 118  Er fiel 877 (Sept.) vom Kaiser Karl dem  Z  Kahlen ':ab  2),  e 878 (Sep  von T:  abg  tzt (D. ML.,  t.) auf der „_Syt\1£od—e  aber noch  Ze  hielt  (D  1: 88  d  114 1154  d  er Bernha  tı  fizie  st mit den Adressaten  n  odo  a  26 (M.  SS. XIHII\, 543), braucht hier  Yl  nı  rden.*)  f  öglich  ‚weise hat zur Zeit des Briefes in dérv‘Sipf)e  Röiiéos si  ch neuerdings die alte Verstimmung wegen des 853  enthaupteten Gauzbert II.  (neben apäeren\ Motiven) . bgsonderg  i}  ;  geltend gemacht.  )   9‚11e ihre sonstigen Maßnahmen das Bes£r’c%bén zéigen‚ emecht und i‚voll bene-  diktinisches Kloster zu stiften. Es ist also das Geburtsjahr 822 bei Landreau zu  verbessern und auf 828/9 herabzu'rüeken. Will man den Ansatz eines 10jährigen_  blaten zu  G  K  ähri  ‘g_“e’rin'g finden, was aber einer eigenen Motivierung bedürfte, so würde  äuß  uzlin II. ums Jahr 827 geboren sein. 827 wäre indeß wohl der  r jenen, der sich das Verständnis nicht verlegen will, wie  A  d“  88 nogh die  Kriegs  nnte,  ; f$prgp‘g‚zgü der Pa;i$er ‚Belageg_i\i%g"rg‘;s ; g‚kt%V?f  storia  eR  8  emensis 1, I, . 24 in M, G. 88  <  I  %) SCHrOES  Reims, Herder 1884 S 551 mit A,  158  ‘) Vgl.  87581 . An  not  ON  N A  }  905, S  79, m. 189. \  . 134. — M. G. 88. XIE  {  ÄéÄ@Diesen Briıef datiert Schrörs ım Regest SE
auf die Z61%1 Jan und Sept 878 aß hier der
Gauzlinus KOorgonN18s Adressat ist (nıicht (+auzlın 1.), erg1ibt sıch

‚us dem Texte selber zusammengehalten mıft den Ausführungen1n Art und der Familienübersicht (u Il. 1%)
A Der genannte effe ist Bernard I der Sohn der

Bilhilde IL., qR]t Ostern 865 Markgraf von Gothien (D. I1 118Er tnel 87 Sept.) vom Kaiser arl dem Kahler3 ab 2),878 (Sep von abg WAI H:,auf der Ey‘nodeoch Zehielt 8Q 114% 1154}er Bernha tıfizie ST miıt den Adressaten
odo 26 M G XIl 943), braucht hiıer

} Nl rden

öglich ‘weise hat ZUTr Ze1t des Briefes ın der SippeRofig  08 S] ch neuerdings die alte Verstimmung des 009enthaupteten (+auzbert (neben anderen Motiven) besondersgeltend gemacht. Yalle ihre sonstigen Maßnahmen das Bestreben zeigen, ın echt und voli éne—diktinisches Kloster ZU tiften Es ist also das Geburtsjahr 822 bei Landreau ZU
verbessern und auf herabzurücken. Will den Ansatz eines 10jährigemblat

Ur  Ur hri gering finden, Was aber einer eigenen Motivierung bedürfte, S4 wurde
auß

uzlin I ums Jahr 827 geboren se1N. 897 wäre indeß WwOo. der
jenen, der sich das Verständnis nicht verlegen Wwill, W1e M88 no<_3h die

Kriegs Nie., Strapazen der Pariser Belager1\x’n‘g als aktiver
STtOr1a

Jemensis 1L, 24 ın SS J4X
Sch Ors  2 »  1mMs, Herder 1884 551 mı1t 158

%) Vel. 581 ff. Anm
not 905, 79, n. 139®  ——"228 4;  15 Scßwer hält 6s, die Dauer des0blafentums für  Gauzlin II. genauer abzugrenzen. Wir wissen nämlich durch die  Hinkmar’schen. Briefexzerpte bei Flodoard,!) daß Gauzlin II., der  Sohn des Rorigo I., geraume Zeit der Obsorge des E. B. Hink-  S  mar unterstand und.zur Klerikerfamilie von Reims gehörte. Es  — frägt sich also: Wie lange bliebGauzlin II in Glanfeuil  auf Grund der Oblation des Jahres 839?  ä  Die Frage wird sich beantworten durch Analyse der Vge-  nannten Exzerpte des Flodoard. Dort erfahren -wir : ?)   (Hincmarus scripsit) Gozlino pro Bernardo nepote insius   (@) gqguwi sediionem contra regem moliri ferebatur, hortans ut ab  >‚„fiac intentione studeat eum revocare,  eb ub  ; @'pse)„'qulz'nus pro mallo carnali affeciw a recta via@  _ declinet (b);  {  A _frdtre;1rä gu  0que suum A‘Gozf"1"zv'dum (e) commoneat, ut ambo  memores pyarentum suorum (d) a fidet sinceritate non degenerent.  ‚' _ Diesen Brief datiert Schrörs im Regest n. 4393)  auf die Zeit zw. Jan. und Sept. 878. — Daß hier der  Gauzlinus Rorigonis Adressat ist (nicht Gauzlin I.), ergibt sich  _ aus dem Texte. selber zusammengehalten mit den Ausführungen  ‚in Art. I. und der Familienübersicht (u. n. 17).  a) Der genannte Neffe ist Bernard IL, der Sohn der  Bilhilde II., seit Ostern 865 Markgraf von Gothien  (D. IL, 118  Er fiel 877 (Sept.) vom Kaiser Karl dem  Z  Kahlen ':ab  2),  e 878 (Sep  von T:  abg  tzt (D. ML.,  t.) auf der „_Syt\1£od—e  aber noch  Ze  hielt  (D  1: 88  d  114 1154  d  er Bernha  tı  fizie  st mit den Adressaten  n  odo  a  26 (M.  SS. XIHII\, 543), braucht hier  Yl  nı  rden.*)  f  öglich  ‚weise hat zur Zeit des Briefes in dérv‘Sipf)e  Röiiéos si  ch neuerdings die alte Verstimmung wegen des 853  enthaupteten Gauzbert II.  (neben apäeren\ Motiven) . bgsonderg  i}  ;  geltend gemacht.  )   9‚11e ihre sonstigen Maßnahmen das Bes£r’c%bén zéigen‚ emecht und i‚voll bene-  diktinisches Kloster zu stiften. Es ist also das Geburtsjahr 822 bei Landreau zu  verbessern und auf 828/9 herabzu'rüeken. Will man den Ansatz eines 10jährigen_  blaten zu  G  K  ähri  ‘g_“e’rin'g finden, was aber einer eigenen Motivierung bedürfte, so würde  äuß  uzlin II. ums Jahr 827 geboren sein. 827 wäre indeß wohl der  r jenen, der sich das Verständnis nicht verlegen will, wie  A  d“  88 nogh die  Kriegs  nnte,  ; f$prgp‘g‚zgü der Pa;i$er ‚Belageg_i\i%g"rg‘;s ; g‚kt%V?f  storia  eR  8  emensis 1, I, . 24 in M, G. 88  <  I  %) SCHrOES  Reims, Herder 1884 S 551 mit A,  158  ‘) Vgl.  87581 . An  not  ON  N A  }  905, S  79, m. 189. \  . 134. — M. G. 88. XIE  {  ÄéÄ@154 M SS; XI‚ 543,
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(c) Gozfrid (Gauzfrid) wird bei Bouquet VIII‚ 154 not.
raf VO  m Maine S YeNannTL. 'Er hatte 870 die Wacht
die Loire-Dänen (D IL, 360), versöhnte S(8 vorübergehend sSe1INe
Söhne mit Ludwig dem Stammler (Annal, Bertin. ad S88
Bouquet 188 28) und bringt einen eıl der Bretonen auf die
Seıte des Königs, hielt abe bald darauf selber wieder mıiıtdessen' bretonischen Gegnern.(d) X Hinkmar den Gauzlin IL und Gauzfrid an dietreue ‘Ahllän glichk ei_t erinnert, welche deren Eltern Rorigo ünBilhil allezeit dem Hause arl des Kahlen erwiesen, undeid Elteru, SOZUSASZEN auf die gleiche Krinnerungsstufe stellt.
So dürfen WIr daraus ohl schließen, daß ZUL el des Briefes
878) Bilhilde iıhrem (+atten Korigo ( ( 542) bereits 1

"Tode nachgefolgt WAar Der Tod Bilhildens Lällt also mutm
spätestens L en

F'lodoard &* P 956 i7_—19 berichtet weıter :
tem quaerendo ST M ün ad MISSUM nel (atteras 1LOTN dırıgeretut facere solıtus /uerat, exhortans ul d

dalectione ‚que consolatione facere studeat. frequenter DTO mz;tzaq
Diese vorwurfsvolle Mahnung Hinkmars gehört NAaC Schröfs

Reges
med an.

452 (mit Anm 158 S: 586) der Zeit um 878 - S09
Leuchtet a2USs vorstehenden Exzerpten der Jahre 878 (Jan.Sept.) und ö(85— 879 me eIn, daß zwıschen Hinkmaund (xauzlin I8 21n SaNz familiäres Verhältnis bestand; charakte-rısiert dıe anschließende Klage VO  — der Mitte des Jahres S (%

das Ib genauer wıe das e1Nes Vaters ZU SsSohne
@2ficans‚ QuOomodo de Adılecto AlrO er (rozlinus idem

CUS et adhuc  carum ılıum eundem . nominat ; e

SC Te
as solum patıenter, sed el lz'6gnter

Auf welch beber Gauzlin f II sich erscl_1aft 1_ii1_11;mar3 Fa  X-
Flodoard miıt den Worten :

u 1m gleichen Exzerpt
ÄAc neit, ut reminıscatur (Tozlinus), QUÜG Rem S1S ecclesia(a) ( regeneravıt in OChristo (O) tonsumque in clericum subreigione nutriveridt et docuerit (C), de captione paganor um yredemerit(d), ad gradus ecclesiastıcos ad diaconatum nervexerit (e),nburimorum moOoNaAasterı0orum DET CONCESSLONEM requm abbatem CONn-statuerıt. (f) Uontra QUAE ille Dotentkıa elevatus etec.?)(a) Die Bezeichnung : HKeeclesia RBemensts ist offenbar in Vonder SchoNUNS un Bescheidenheit Hınkmars diktierte Ausdr310k

chrörs, Regest 483
3D, not. 5;4). E Vgl J56,

AIIL, 536, 21l  29° Eouq11et VIT, 28, not. (a)
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der selne eıgene Person verdeckt. IDR WaLr eben Hınkmar, welcher
den (Aauzlin wiedererzeugte IN Christo, ZU. Kleriker weihte, iıh:
unterhielt, ausbildete, loskaufte, 7U Diakonat emporho un: dem
Könıg qlg mehrfachen Abteunhaber empfahl. Nun wurde Hınkmar
ZU Erzbiscechof VON Reims. erwählt Aprıl S45 und A,Maı 345 konsekriert.

Iso am (3+auzlin IL VON Glanfeuil nach heıms f{r h s
ım Maı S45

Landreau (1 D) setzi den eimser Aufenthalt fuüur dıe re
816—848 Das ersie aLum des termıinus QUO S46 nehme 1C. 28 Die
Verhältnisse ın G((lanfeuı1l Waren bereiıts ausgereift, daß für den Sohn
des Stifters 4aselbs keine glänzende Zukunft mehr winkte Auch STAn der
bisherige Oblat bereıts ın einem er (von Jahren), das ach eıner
höheren Schule verlangte, als Glanfeuil S1€e bieten konn};e. Die hedem be-
ıhmten Lehrer Wiıllermus un: Gauzbert W:  y wie e scheıint, 8346 nıcht

Glanfenil kein atz weılte Foss6s.
mehr Leben ; baı Odo VO:  } Glanfeuil ber unter der gıde Ebroins ın

Dagegen muß ich Landreau’s termınus ad 9 das Jahr 848 als
Endpunkt des eimser Studienaufenthaltes iur Gauzlin I1 entschıeden ah-
lehnen. Die hen ın Nummer S O  C I} angeste.  e Nachprüfung hat E -
geben, daß G(auzlin 86 1m Jahre 859 /A Kanzlel (als Diakon) uberira und

da zugle1c. mıiıft dem Erzkanzler Ludwig gyefangen wurde, noch 1m
Verbande ZU Keimser Kırche stand, dıe iıhn deshalb auch loszukaufen
Ich bestimme daher den Endtermin des (Gauzlin FE Reiıms auf das Jahr
S58 Gauzlin N6 ebht In e1ms bel Hinkmar VO. Jahre 846 bis
8358 und tritt miıt Anfang des Jahres S59 definıtıv ın (lie königliche Kanzlei über.

(b Der Ausdruek regeneravıt IN Christo besagt klar elıne
geıistliche Vaterschaft Hıiınkmars gegenüber Gauzlin und recht-
fertigt sich VOTLT allem durch die KErteilung der klerikalen Weihen.

Daneben konnte der KErzbischof auch insofern eıne regeneratiodes (Jauzlin beanspruchen, als er ılım STAa des Oblatentums das
Leben eines KRegular-Klerikers ermöglıchte.

(e) Die orte sub relvgione nufiriverıt verraten ein DoppeltesKınmal, daß Gauzlin eiINn regulares, nıcht prıvates en 1n
Reims führen hatte ; und dann, daß Hinkmar nicht 1Ur dessen
Bıldung un Studium überwachte, sondern auch für dessen Unter-
halt sorgte : Kr wird ıhn ohl ıntier seıne familia episcopalisaufgenommen haben.

Dementsprechend dürfen WITr auch Gauzlins Wegzug VON
Glanfeuil aum auffassen, als hätte 6S sıch dabeı bloß un
eınen Reimser-Aufenthalt ım Interesse Ööherer Durchbildung DGhandelt: WITL haben viıe!mehr ın dieser Verpflanzung mehr oder
weniger einen Bruch mıt. der seitherigen Oblatenpflicht seltens(+auzlin Z erblicken.

Ein solcher Bruch l Ma  S uf den ersten 1C. befremden, ıst aber ©:
klärlich und nıcht völlig unentschuldbar Gauzlın I1 War einem Kloster über-
geben worden, dessen Zukunft das kolonisierende Mutterkloster Fosses
Garantieen geleistet hatte.  Nun’ ber urc. Ebroins Umformung Glanfeuil
emanziplert und eın ?li}rbgut’ der 1ppe ‘R<_>rigos (ın der Nebenlinie Gauzberf)
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fur dıe nächste Zukunft geworden, indeß {ur das fernere estehen und
(Gedeihen Nnu höchst prekäre Versicherungen persönlicher Art Man konnte a 1sS0
fragen: Ist das Jjetzige Glanfeuıil och rechtsıdentisch mıt dem Glanfeuil der
Oblatıion

UÜbrigens braucht der VOo. un: definitive LUC. nıcht schon gerade
dem Begınne der eimser Periode datieren,; GTr kann uch das Krgebnıs

von derem Verlaufe und das esulta) Kxpertimentes sC11I1;
ber Experiment oder Berufsänderung, jedenfalls ar die W ahl

VO Reims CINe gut berechnete ort waltete Hinkmar, C11H ehemaliger
Vertrauter Kalser Ludwig des FF.; des Schwagers Vox< Gauzlins ater Kor1go,
treu ergeben dem Önig Karl, e1inNn annn der Zucht und des Wiıssens, CVer-
etfer monastischen Geistes: Ihm konnte (zauzlin IL ruhig anveriraut werden.
Hinkmar selber selnerzeıt auch Oblate A St. Denıs und kehrte später
wiederholt AaUuSs dem öffentlichen en dor  ın als Mönch zurück; 3R auf

die Oblation 16 ZeIL se 11 Verfahren SCHEN (xottschalk FKür (x+auzlın Wr
demnach hbe1ı Hinkmar auf alle Fälle hbestens gesorgt.

(d) Die Bemerkung de CAPTLONE AGANOTUM redemerit elehrt
UNS, daß Jahre S58 das Band zwischen (Aauzlin 1E und
Glanfenil vollständig außer Geltung WaL , SONST hätte das Kloster
des hl Maurus, nıcht aher dıe <ırche VON kReiıms mıiıt ihrem Krz
bıschof Hinkmar das Lösegeld aufzubringen gehabt.

(e) Die Phrase ad diaconatum nervexerıl ist und
für sıch deutungsfähig un kann ebensogut inklusiv W16 exklusır
Trsian den werden. In exklusıver Bedeutung nımmt S16
Landreau 8 M Abs Z), daß Gauzlin, den on
S46 —S45 bei Hinkmar verweılen Jäßt, Reıms 65 bloß bis
ZU Subdiakonat gebracht hätte

Alleın, dem SANZEN Zusammenhang m1% e1Ner gradatiooratıonis entspricht viel besser, die Steile inclusıvo A

stehen, SO daß (+auzlin bel der (refangennahme I9l bereıts
DiakonWAaFr. Das ıst auch bel e1NemM damalıgen Alter von 20 Jahren
vielnatür ch

(f)Der Hinweispluflmarum monasterıorum per CONGCESSLTONEN.

FEGUM abbatem constituerit ist nNs allgemeiınen recht ohl
verständlich: Wır J&, daß (x+auzlin IL dıe Klöster JumiegesAmand (Elnon) St. (+ermain des Pres VO11 arl dem
Kahlen und St Denis VO  w Ludwig dem Stammler
SEW1IESEN erhielt.

Für die Befreiung des Kanzlers Ludwig waren 686 Pfund Gold nd
250 Pfund Silber f beschaffen un hıefuüur hatten König, Bischöfe, bte und
viele weltliche rohe beizusteuern. I; 424.)

Landreau zieht die exXxklusive Deutung eben 11 Interesse sSeiıiner
Identifikation zwıschen Gauzlin un! IL der inklusiıven VOÖL, gewinnt jedoch
dabel nıchts Gauzlin IL konnte durch Hıiınkmar VOr dem Z Maı S45 nıcht einmal
Minorist werden VOTL d1iesem Datum (xauzlin schon das Diakonat un

Presbyterat empfangen, oben Art. E 23, UuSs Odo nachgewiesen
Vgl die provisorische Übersicht ben 2924
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Für das Kloster St Germain besonderen dagegen be-
steht e1Ne große Schwierigkeit, dıe VO se1fen Dümmlers eC1H6e

unzureichende Lösung fand, VOIL seıten Landreaus völlig über-
SaNSCcH wurde, und heute och 1e] 1006088 bekannt, eiNe offene
Frage bıldet

Wır haben nämlich der e1t VOonNn sS4Y — S55 (incl.) Z W 6}3
Unterschriften es (+auzlin die der
Brunardusurkunde VOIN April 849 (?) für St (+2ermaın des
Pres die andere auf der Synode Bonneuil (bei Parıs)
OM 25 August des Jahres 55

Nennt auch der Abt (Aauzlin Z U Bonneuul sıch bloß Abt,
ohne beizuschreıiben „ VON St. (+xermaın“, kann doch eln
Zweifel SCHID, daß derselbe identisch ist mıit dem ı der Brunardus-
urkunde gyezeichneten (7auzlmus, Abt VOIL St (G(ermaın.

Wäre (GGauzlin identisch mıt dem Reimser (+auzlin 1BE
mü ßte (xauzlın I8l das erstemal Abt A Sst (+ermaiıin

Se11 840 und S55 hıs ELW S58 und W 4T6 qlg solcher den
Normannen MI1T dem hte Ludwig VO In Denis ZUTLE Beute g -
worden, ETST 8{9 diese e1 wieder erhalten. Dies aber
nımmt weder Landreau noch Dümmler

Für Landreau ist (5auzlin Jahre S49 kKegular- und
Klaustralabt (Hanfeuil bıs Jahre Cca, 853, annn also
nıcht zugleich der dem Bischof Ebroin gehörigenAbtei St.
Germain bel Parıs dasselbe Amt bekleiden für Dümmler
aber 1st die Brunardusurkunde von 849 viel zZu weıt hınauf-
datiert, ebenweil der unterzeichnete Abtihm (+auzlin Ba
1st, der St. Germainerst 879 ZUum Besitze erhält.

Was weiterhindıe Konzilsunterschrift des Jahres S55
Bonneuil betrifft, muß Dümmler S16 dem bte Gauzlın I
VOoNNn Glanfeuil ZUWEISCN, da T iıh aqals solchen noch al 111 (+e.
fangenschaft kommen äßt Das jedoch ist. unmöglich, da1 Jahre
S55 und S58 7ı Glanfeuil siıcher Abt "Theodrad regierte, WAas
auch Landreau festhält

Wıe Landreau seinerseılts mıt diesem Gauzlin Bonneuil
855 bel Wahrung der Identität_ von (Aauzlin unLE zurecht-
kommen _will, weıiß ich nicht.Den amals etwa 24jährigen Schüler
des Reimser Erzbischofes Hinkmar alsı Abtennhaber für das be-
deutende Kloster St. (+ermaın A proklamieren, dürfte indes Dom
Landreau selber nıcht gZerınge Bedenken tragen.

Mabillon, Annal ILL, MN, Böhmer, Kar. KReg 1659
Bouquet, VIIL, 527 nıt nota O8 — 853 T 415.

Mabillon, Annal ILL,

Z
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Ich für eiNnen e1l behaupte: Der Abt (+auzlın der
Brunardusurkunde un der Synode Bonneuil hat m1T dem

der uns 1er interessiert, Dn'nachmaligen Bischof (Aauzlin B
nıchts LUun, sondern ist der frühere Abt Glanfeuyil : Gauzlin

Die Erlgä_\rtupgdieser 'T’hese folgt weıter unten, ennn W ITr

die Auseinandersetzung ber (+auzlın IL abgeschlossen habenund
(+auzlin zurückkehren.
Is Resultat der bisherigen Analysen betrachte ich
(Aauzlin FL Sohn des [orıq0 UN: der Bülhilde 28ST GJE-

boren wird Oblat GHanfeul März S39, kommt
nach Reime Hinkmar un 2 macht höheren
Studıen, wıird Kleriker Un Diakon, hleibt Verbande der Reimser
Kırche his DUr  - Gefangennahme des Jahres S5S, un Fratt nach der
Auslösung Aauernd die Könıgliche Kanzleri über. (859
8559 S1 VE

s Die Unterscheidung Gauzlin (Gauzberti) und
Gauzlin Il (Rorigon1s) haft; natürlıch e1iINe bedeutende od1-

fikation der durch Dom Landreau gegebenen Auffassung des
HAaANZEN Sippenverhältnisses ZUr Folge. Wır gehen nachstehend
darauf e11N un: verknüpfen damit verschiedene Bemerkungen, die
ZUr Aufhellung VO Glanfeuils Geschichte Rorigonischer Zeit
beitragen sollen.

fol-Landreau I8l Vieissıitudes etc
gende Ta tal

epouse Adeltrude)
Af OE VE

S comte du Maıne PFI6GUL de Glanfeu1
— C —— —B1 childe)

j n
LOulS, Gosbert II Gosfrid., Goslın,! Theodrade,;?) une

chancelier comte 865, 1lle
S67 853 |

.-/\-5
(ep Bernard 845.) (ep Ramnulfie

a \ OE

Bernard I1 Ramnu I8 O8  ert
890 Ebles,  abbede

Gothie. 891,

Lassen WIL dıe Deszendenten der Tochter des (+rafen
KRor1g0 — DBilhilde I1 qußer acht, SO modifiziert sıch ®) dıe
vorstehende genealogische Übersicht, entsprechend unNserer Aut-
Tassung, zunächst also :

‚An Groslın, abbe de St. aur mort C  eveque de Parıs
Theodrade, abbe de St Maur de S3 —861 CN VITIO.

Vgl oben S 16
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(+auzlın sSen. (Gema:  IN Adeltrude ! Bruder
GrTr. Ror1g0 1 842 Propst auzber 1,3) 845 ? —” n —— —

Ebroin. 2)
FRothrude S10 G(Gem. Bılhılde wn

m an
S76 (+auzbert 11, 853

Abt Ludwiıg 867, ‘Bilhilde { geb, Theodrad, nach 860, A bt. /A
(5auzlin s Abt VO GJlanfenil

Krzkanz er. 821 Glanfeuıl
Kor120 S 865

Gauzfred,  8924 geb
Gauzlin . 500,
1SC. V. Parıs.

Hıezu folgende Bemerkungen:
othrude Wr die ältere 'Tochter arl des ({roßen und die

Gehebte des Grafen KRorigo L: geb (73, KesL. andreau
betrachtet s (: als die erstie „Gemahlin“ des Grafen. Es War
möglıch, daß eine Legıtimation des früheren erhältnisses
später erfolgte ; daß eine solche wıirklıich eintrat, wırd jedochentschieden verneınt. ©)

Auf welche Gründe hın Lüchard, 1ist. des COmtes de Poitou
(Parıs, Picard 1, |) vermutet, der Verbindung ÖN Kor1igo 1
mıt der Kaisertochter Rothrude enftstamme auch die (für un  N
anonyme) Mutter des Abtes Ebolus Von St. Hilaire Poitiers,der 81 starb, ist MIr unbekannt. Vgl Landreau Kr p0' E not.

(Blıchildis etc.), die Mıtstifterin des wiedererstan-
denen (xlanfeuıl, scheint das Jahr 1010 (oder och eLwAas vorher)geboren und mıt Kor1g0 vermählt.. worden ZU se1n.
s 1e wurde Mutter VON Kindern: VO  w Bilhilde 1  9 VO  S
Kor1go I1 VON Gauzfred ; VON (Aauzlın T1 Der Sohn

uz IT den iıhr Poupardın außerdem zuteilt (vglmıt 40/1 . und tableau gyeEneal. 14) ıst A fraglıch, als daß C hler
eıne Stelle finden könnte. Biılhilde scheıint erst einıge Jahre
nuch ihrer Vermählung Mutter geworden 711 se1IN. Darauf deutet;
ohl die Notiz bei ()do ıIn der hıst trl 1054 N. 192 hin, Bılhilde:
un hr (zatte hätten zeıtwellıg den Klostereintritt gedacht.Dem gleichen Umstande dürfte nıcht minder der erste Besuch

Grabe des hl 4aurus zuzuschreıiben SeIN, (Odo, 1bıd.). Die:
längere Unterbrechung der damals (cCa begonnenen Re-
staurationsarbeiten Mag nıcht In etzter Linı:e mı1t dem nachherigenKındersegen zusammenhängen. Die Todesgefahr bel der
Niederkunft aber, VO  un welcher Odo (3 15) berichtet,betraf vermutlich die Geburt des Gauzlin und führte wahr-

Bouquet VIILL, 465.
Xiehe oben A r unten I 19

22 Vgl ben 19 ff
ben 16;
Vgl. 1 Z 465Simson, Ludwig d. Fr. L 13 Anm
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scheinlich ZU Gelöbnis, be1 gylücklichem Ausgang denselben
seinerzeıt dem Maurus als Oblaten AH weihen.

Wann Bilhilde AUS der Welt sich zurückzog und iıhre
früheren Klostergedanken verwirklichte, 1ä(t sich eiwa dahın qab-
SLENZEN, duß S1e als Wıtwe annn den Schleier nahm, da für die
Zukunft ihres Jüngsten Sohnes (Gauzlın I1 durch dessen Auf:
nahme Reıms genügend gesorgt WAar, q |s0 54(/530. Das
Kloster ihrer Zurückgezogenheit x10t ()do VON (Hanfeuil nıcht
a muß aber nıcht allzufern vON ihrer Stiftung (}+lanfeuil gelegen
aben, weıl Abt Odo mıt der Abtissin Biılhılde, Ww1e Ss1e nennt,
eınen reSscreh Verkehr über dıe (+eschicke des restaurıerten lan-
feuil unterhalten konnte. Vıelleicht WAar Angers der Ort ıhres

ıtwensıtzes.
Auf dıe Abtissin Bilhilde konnte Odo 1mM Jahre 3065,9

als eıne noch lebende und allgemeın verehrte TDDame sich berufen,
SeEINE eıgene Glaubwürdigkeit /AU siıchern. Hinkmar dagegen

Seiz 878 be1 Berufung auf iıhre und ihres (+emahles lebensläng-
liche Könıiügstreue gegenüber (+auzlın EB und Gauzfred vVvoraus,
daß Dılhilde als Mutter persönlich nıcht mehr vermitteln konnte,1)
w1€e S1e das ihren Lebzeiten wohl oft tun hatte Ihr
Tod fallt q I80 nach 869 und VOLr S'I8 Nımmt Ma  s dazu, daß
dıe hochverräterischen Zettelungen des (Gauzlin IF welche autf
dessen Andernacher Gefangenschaft zurückgehen, der
Mutter Bilhilde s]ıcher eiıne wirksame Gegnerin gefunden hätten,

wird INa unschwer ZU Ansatze gelangen: Bıilhilde „NOSErO
(SC 1X.) saeculo speclale ancfiae viduıtatis decus“ starh S76—— 985 —  scheinlich zum Gelöbnis, bei. glücklichem Ausgang denselben  seinerzeit dem hl. Maurus als Oblaten zu weihen.  Wann Bilhilde I. aus der Welt sich- zurückzog und ihre  früheren Klostergedanken verwirklichte, läßt sich etwa dahin ab-  grenzen, daß sie als Witwe dann den Schleier nahm, da für die  Zukunft ihres jüngsten Sohnes Gauzlin II. durch dessen Auf-  nahme zu Reims genügend gesorgt war, also ca. 847/50. — Das  Kloster ihrer Zurückgezogenheit gibt Odo von Glanfeuil nicht  an, muß aber nicht allzufern von ihrer Stiftung Glanfeuil gelegen  haben, weil Abt Odo mit der Äbtissin Bilhilde, wie er sie nennt,  einen regeren Verkehr über die Geschicke des restaurierten Glan-  feuil unterhalten Kkonnte. Vielleicht war Angers der Ort ihres  Witwensitzes.  Auf die Äbtissin Bilhilde I. konnte Odo im Jahre 868,9  als eine noch lebende und allgemein verehrte Dame sich berufen,  um seine eigene Glaubwürdigkeit zu sichern. Hinkmar dagegen  setzt 878 bei Berufung auf ihre und ihres Gemahles lebensläng-  liche Königstreue gegenüber Gauzlin II. und Gauzfred voraus,  daß Bilhilde als Mutter persönlich nicht mehr vermitteln konnte,?)  wie sie das zu ihren Lebzeiten wohl oft genug zu tun hatte. Ihr  Tod fällt also nach 869 und vor 878. Nimmt man dazu;, daß  die hochverräterischen Zettelungen des Gauzlin II., welche auf  dessen Andernacher Gefangenschaft (876) zurückgehen, an der  Mutter Bilhilde I. sicher eine wirksame Gegnerin gefunden hätten,  so wird man unschwer zum Ansatze gelangen: Bilhilde I. „nostro-  (se. IX.) saeculo speciale sanctae viduitatis decus“ starb ca. 876.  __ _ Rorigo I, der zweite Stifter von Glanfeuil,‚2?) Sohn eines  Gauzlin senior und einer Adeltrude,®) erbsässig im Gebiete Angers,*)  hatte nahe Beziehungen zum Kaiserhause durch seine Verbindung  mit Rothrude 5) und mag bis zum Regierungsantritt seines Schwagers,  Kaisers Ludwig des Frommen, überwiegend in der Kaiserpfalz  sich aufgehalten haben.‘) Von letzterem wird Rorigo ca. 815 (?)  mit dem durch Gaidulf verwüsteten und zur kleinen Wallfahrt  des hl. Maurus herabgesunkenen Glanfeuil nebst einigen Gehöften  bedacht?) und wohl auch mit einem (vom Hofe etwas fern  4  gelegenen) Grafenamte (Angers?) betraut.®)  1) Vgl. oben S: 229 (n. 15 d:)  3 Vgl © d& Histe orl n 120 890. Landre3.u‚ Vicissitudes etc. pg. 11 ss.  3) Siehe Oblationsurkunde für Gauzlin II. d. J. 839. (Oben S. 6 n. 14.}  4) Ibidem.  5) Über Rotrude oben S. 234.  .  6) Dafür spricht die Analogie der von Simson (Ludwig der Fromme, I  ®  13 ff.) geschilderten Verhältnisse und Zustände am Hofe zu Aachen, sowie der-  Mangel entgegenstehender Angaben.  7) Odo, hist. trl. n. 12..— Mabillon, Annal. O. S, B.  ® »Promovgatur‚ ut amoveatur!« — HEine Liste der Grafen von AngersRorigo L der zweiıte Stifter VON (Flanfeu1l,2) Sohn e1ines
Gauzlin SseN10r un eıner Adeltrude,®) erbsässig 1im Gebiete Angers,*)hatte nahe Beziehungen ZzZuUu Kaiserhause durch selne Verbindung
mı1ıt Rothrude 5) und bis um Kegierungsantritt se1nes Schwagers,
alsers Ludwig des Frommen, überwiegend In der Kaiserpfalz
sıch aufgehalten haben.®) Von letzterem wird Ror1igo Ca. 815 (2)
mıt dem durch (Aa1dulf verwüstefen und ZULE kleinen Wallfahrt
des hi Maurus herabgesunkenen (+ianfeuil nebst einıgen (+ehöften.
bedacht ”) und ohl auch miıt eiınem (vom ofe eiIwas fern
gelegenen) Grafenamte (Angers betraut.8)

Vgl ben 229 (n
Vgl Odo, hıst. trl 549 Landre3.u‚ Vieissitudes eic. jı
1€e€ Oblationsurkunde für Gauzlin IL 839 (Oben I1l, 14.)
Ibid
ber Rotrude ‚ben 234

6) Dafur spricht die Analogie der VON Simson (Ludwig der Fromme,
13 ff.) geschilderten Verhältnıisse und ustande Hofe Aachen, SOWw1e derMangel entgegenstehender Angaben.

Odo, hıst. trl 16 192 Mabillon, nna

» Promovgatu T, ut amoveatur!« Kıne Jıste der Grafen von Angers



MD

P
a G

KRor1ig0 13% WIe gesagt Herr VONQ G lanfeuiıl das
aber eE1INeE Zeitlang durch den Ministerialen Bertingus und dessen\ Frau Hunınga bewirtschaften äßt dazu on VCN,
Se1INeLr größten Besıtzung 2) außerdem VON V ernantes (?) nd
Maımınıas (Maz6e), Familienerbgut und besonders VON

Boskus,*) mM wertvollen Fıskalbesitz, den eiINSteENS Könıiıg
'Theodebert dem Maurus überheß (a0 534.7/8) und en beim

(4a1dulfs ohl der damalige raf Angers: Autulf£
sıch brachte. Mit der Grafschaft Angers mMas Boscus KOorlgo
durch den Kalser gekommen S@1N:

Kor1g0 ist. raf Angers 815 (?) und 594,
1r JENC Periode StE. mM1r leider nicht ZU Gebote, 11 dıe ausgesprochene Ver-
mMmutung kontrollieren können. Als Kor1igo Voxh Ludwig Glanfeuil rhält,

‚ wiırd von do, hıst. tri . duch Graf (comes ohne Beisatz genannt.
Ein raf (Gauzlin AaAus der früheren Regierungszeit Ludwigs Fr. erscheint

hel Bouquet VIIL, 465 ; eiIN anderer bıd V, 776 (a0. 812) untfer arl dem Gr.b
wıederum einer . VIÄ,; 62 (a0 Vgl Sickel, Karo. Ik IL 3392 &©
L 230 (Gauzlin Graf VvVon Roussillon, ermordet 334)

Beim ersten Besuch anfeul (ca seıltens der beıden
Gratten Kor1go un! Bilehilde bemerkt Odo der hıst trl nıchts
davon, daß Glanfeuil 4an Ministeri1alen vergeben Wr ohl ber re
später 1, 16) erscheinen Bertingus und Huninga als elehnte. äng diıese
Vergabung eiwa miıt dem Wegzuge nach der retagne um 820 zusammen ?

Den ÖOrt B I1 181 konnte ich bisher leider weder etymologisch och
geographisch AB NOSZIEICH, Von den Besitzungen 1m G  Tau Angers scheint or weiıt
abgelegen SEe1N. do (hist. trl A 3) charakterisiert den Platz als »am plissi-
mMum POSSESSLONIS sSu4ae (Rorigonis et Bilehildis) cespitem.

ÜberVernantes (» Vernentis«) vgl Odo, hıst. trl 1 über Maze
oben KT

Boskus, A4US der Vıta Maurı oll Jan L, 1048 n. 50)
uUNSs bekannte Schenkung, bildete en gewöhnlichen Aufenthaltsort des Grafen
Kor1go Von daheı kommt Ca 819/20 ersten Besueceh des Maurus nach
Glanfeuil ; dorthin kehrt er bel der zweıten Wallfahrt 828 desgleichen zurück
O; 1, 182 I 109 dort der Hauskapelle wırd ıhm eiNe besondere
Erleuchtung nd ahnung zutell; dort auch erscheinen die von Tours neuerdings
herufenen Lambert und Ebbo, oIifen bar ZWCCI 1 Klosterbauten nıcht unerfahrene
Persönlichkeiten, dıe schon rund eın Jahrzehnt vorher Glanfeuil selber A
KHate gZeEZOSEN waren.

?) Odo bemerkt. 11 hıst. trl. LE 11 (pg 1054 ©.); den gyrößten eildes
Glanfeuiler Besitzes habe (um 78/80) der raf VOonNn Angers sich gTgETN1ISSCH.,

aser Graf hieß Autulf{f, w1e Landreau 89 angı1bt. In diesem Autulf suche ich
den Abteiinhaber on Lieinius und St. Albin ährend jener aidulf-Periode

daraus erk.  re ichund uglei 11 gesinnungsähnlichen Freund von Gaidulf;
mMır auch, aidulf gerade 11 Kloster 1n Angers seine zurück-
hbehaltenen Besitztit 1Verwahrung gab. Vgl St. Be (31905, 514

Nach der ben 235 ausgesprochenen Vermutung.,
Das ergibt sıch ohl Aaus der Verwendung für  n Ebroin bei König 1pın

wWonNn Aqultanıen

M
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Z.U Vannes 890 Le Mans 8925y 832 837 nıcht
uch Tours, WIe Mabiıllon meınte.5) (+enauere Forschungen
mMO uUNnseTe bısherıgen Kenntnisse hierüber teıls vervollständiıgen,
teıls modifizıeren !

Graf Korıgo I ein Mann, heseelt VO Eitfer für W ıssen-
schaft, Bıldung °) un monastisches Wesen,”) starb ach K alser
Ludwi: Fr kurz VOrT der durch Bischof Ebroin durech-

geführten KEmanzıpatiıon Glanfeuils 849 un: wurde der
e1n2 rab erhieltdurch iıh erbauten“ Salvatorkirche beigesetzt.

sıchbıs nach 1716 9)
Über IL., 1o) geboren 8520 (?); Wıtwe 845

vgl ter Bern.  n  €  ırd IL oben 26 (2) und der genealogischen
Tafel oben 233, Landreau, (3 miıt NnOtfes

U, Bouquet VIUIL; nOot.
ber Rorigö A des Grafen Korigo älteren Sohn, SC-

boren 9888 823, gestorben S65 siehe Landreau ] und
Dümmler IL, 492 Rorigo E: ar Dieger (mıt den Grafen

Gauzfried, sSe1NnNnem Bruder un Korıch) Dezember. 865
die Loire-Dänen, bezahlte aber den Siegmıt SCcC1NEeEMN Leben.

Überauzirı sıehe oben un O2
Seine (z+eburt darf angesetzt werden; ob sSe1Nnen

Jüngeren Bruder (+auzlin IL überlebte ist fraglıch. Für die eıt
VO  — 8579/80 ist, NnOC durch die Quellen bezeugt.

1€e. Planiol bei Landreau r
Ibıd A R

9) Vgl estia Aldriei ‚hben 26 b; 1er unten Anm M

Zeıit ist Rorigo Missus der Streitsache S{ Calaıs
5) Iabi Annal H: 490 faßte -  - Satız der estia Aldrici,

anf welcheer beruft,SANZ  W ırrıgauf. erselbe lautet X 309)
„Episcopatum QUIPPE quoddam (NB gener1sneutrilus!), vocabulum est
Cennomanıs, elıgente EW (sc. Aldricum). ejusdem PTOVINCLAE SC Turonicae) archi:-

Landrammno (816 — 835) atque comıte ejusdem parschıae d10eCcese0os)
Rorigone 8S2LUE omnNıOuUS prefixae parrochiae nobılıbus ominibus cunctı8s pala-
tınıs et clero el DOopPuUlo, peETrT bacculum Landrammnz Turonicae ervitatıs et predictae
narrochıae metropohtanı J AM Asctum eEPISCONALUM . . CUTAa pastoralı cComMmMı88Um .
(Aldricus) suscemt i Mabillon bezog fälschlich die Worte »cComite e]Jusdem par-
rochlae« Le Mans auf den eben vorhergenannten Metropolitansitz des *

Landram /AN Tours!
UOdo, hist trl . LA Ü: 18

16 etcIbıd 1988

Ibid 1, Vgel. L
Vgl 1 / Huillier, tude eritique eic 1903, 28 297

10) verwickelten Fragen- ber dıe verschiedenen Bernard JEUCLI Ze
—.  nd eider och ZuU WEN1IS entwirrt, als daß eın sicheres Urteil über alle amı 1en-
wverhältniısse dieser Tochter des Grafen Korigo für den' Augenblick möglich

„Studien und Mitteilungen“, 1906, D vm 3
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Die Nebenlinıe des ropstes Gauzbert 563 des Bruders
VoR Ror1g0 anlangend, mıt welchem W Ir schon oben ı Art.
uns eingehender beschäftigt haben, gehören iıhr ach Odo
zweifellos die beiden hbte 11 und A, VOR

GlJanfeuil, Söhne des (+auzbert
eodra dürfte 19808 815 geboren, (AHanfeuil

alg Novıze eingetreten, dort gebildet. und 849/50 Abht gyeworden
SII ber dessen Kegierung inmıtten schwieriger erhältnisse
siehe Landreau, Vieissiıtudes 390 — Theodrad überlebte e1nNnen

Bruder Gauzlin NUr ENISC Jahre un:! starb S61
auzber Il aber (F 853) scheıint INr der älteste Sohn des

Gauzbert geEWESCH SsSeıin HKr stand jedenfalls ı111 voller lLannes-
kraft, da auf arl des Kahlen Befehl enthauptet wurde ; somit
reicht es vollkommen ausS, dessen. Geburt eiwa dem Jahre 810
ZUZU WE1ISEN. C_ >>— Für ZugehörigkeitZUTrLinie (+auzbertspricht
VOTrem der x Jeiche Name von (Aauzbert un JI:: weiterhin
die auffällige Tatsache, dalß dıie Hinrichtung des (+auzbert FE
keine allgemeıne Abkehr VO Könıg arl innerhal der Kor1g0-
gonNıschen Sippe schuf. Eıne mehr oder miıinder wirksame Ver-
stimmung der SANZENH Sıppe ist; allerdings VOL den Bertinischen
Annalen bezeugt, aber der nuckte Bruch der Linie Rfirigos‘ltrıtt doch erst CIH, wenn Bilhilde seit x (6 nıcht mehr unier
den Lebenden weılt Hätte Gauzbert dieser L gehö

wäre das unerklärlich. Sehr begreiflie C ıst 6r
Verhalten bei e1iNnem ater Ga ızber Brüdern
Gauzlin und 'Cheo rad, reı wahre Mönche s1nd.

Noch bleibt eıne Frage über Ebbo von Tours, der
der Restaurationsgeschichte VO Ganfeuil sowohl. Beginn

(  /  8 WI16 bel der schließlichen Durchführung 827/30 ?) e1Ne:
bedeutende Rolle als Vertrauter des Rorigo spielt, unvVo
Odo ausdrücklich als Verwandter des Grafen bezeichne

Der Ausdruck be1i Odo (hist trl 125 adscıto nihilominus
praeterea, insuper) Ebbone VWO satısSEreENUO, affinitate \CON-

quinitatis sır PrOPNQUOist deutungsfählgund1äßt zunächst
unentschieden, obmehr dieaffınitasoder consangulnıtas

Z6 ZU fassen ist.

‚ostereintrit des Gauzbert Fosses darf um dıe Zeit VO:  -

mutmaßlich datiert werden. Waren se1ine nedamals NOC
ten

usge
lichen Alter, mag er dieselben der ut Blutveri o I1.)
übergeben haben auzberts Tod kann zwischen 843 bis rfO
daß vom DiplomdesJahres 85477 fuür Glanfeuil ouquet VIIT, 0) nN1IC mehr
berührt wurde,
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Unmaßgeblich..möchte ich die Stelle erklären, daß Ebbo
VOoOxXh 'Tours damıit als Sohn Schwägerin oder Tante fassen
1lst, wobhei ich das letztere vorzıehe. In letzterem Falle gehörtedann Ebbo die Linie Ebroin. Vgl obenArt L, ZAnm. 1

Zusatz.: Abt acCO0o VO Cormery, der mıt einer Sahz eigentumlichenAkkreditive durch eın Gesicht wund geschlagenen Kuücken) Ci 827 (?)
ach Brennouven ZU KOor1g0 geschickt wiırd, ist. seıner eıgenen Versicherunggemäßbıs dahin dem Grafen vollständig ferne stehend, _ ist al kein erwandter
desselben. Warum gleichwohl gerade und kein anderer diese ission
füllen hat, wird uns aus sSCc1INer und SEINES Klosters Vergangenheit verständlie

Cormery, der 1Özese Tours, wurde gyegründet 791 VOoNxn Hitherius
6) ach sıckel (Karol Urk I6 ( schon 780 ach Landreau (1 184und WAar. ependenz Von in Martin Hıs 520 er dem ersten Abt Jako

(820— 837) heß der Kanzler Frıdugis (Abt VON S{ Martiın Lours 504;, Vor-
and der Kanzleı 819, Abt Von Sıthiou 820) Cormery Kırche un: Kloster

Nne  er bauen. Daraus rhellt AD Wa erfahren Klosterbau-«-
yeschıcksachen und wurde als achverständiger Korigo

Vgl

ach Abschluß der Sıppenanalyse NSeres Abtbischofes
Gauzlın kommeıch auf dı oben nde von 10 er-

hnte ‚ dus-Urkun 849, un damıit auch
zum Abt von Glanfeuil : Gauzlin urück.

Mabillon erwähnt dieselbe erst seinen Anna 686
I1. (Ende), g1bt deren Text ebendaP 155 E AC und spricht
S16 eingehender Band HEB unfer dem y  Jahre 85 findet
darın aber bedeutende Schwierigkeiten.

Nach dem handschriıftlichen Wortlaute nämlich unterschriebe
a rıl. des Jahres 849 Parıs 6111 Abt (+auzlin VO  e Stdie Lichterstiftung des Brunardus für das rab des

der bekannte AbteiInhaber: Bischof Ebroin
M  EN Aas Urkundendatum och Jahre

überlebte de Abt Hılduin on St. Germain
(858—872) < Vor als Nachfolger dortigernAbtes Gauzlin man ısentgegentrıtt.

Mabillon: löst Schwier keit 1der Weise, daß
das Postulat- weıteren (Aauzlin (LII ablehnt un für
wahrscheinlicher hält, der gleiche Gauzlin,welcher 8792

Ö(+ermain auf Hılduin JUnR folgte, Ssel auch VOT 88 seıt 849/50
eInNıge Jahre dessen Vorgänger gewesen. Dau Mabillonden Abt (+auzlin von GJanfeuil keiner Weise mıt dem Abt-bischof Gauzlin INıdentifizieren will, ergäbe Lösungfür un den Kıintrag 1ın (Ayuzlins Lebenslauf:

(zauzlin Wwird als JEn Kleriker VDON YTUN: JSahreStelle des alterprobten, NC in er Gunst des Königsg eENEN,wohlverdienten und höchst einflußreichen zsch fes Ebro:
8549/50 Abterinhaber VOoON St (Germain des Pres!
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Das ist für mıch und hbereıts dargelegten Grundlagen
einfach unmöglıch :

Der Abt (Zauzlin der Brunardusurkunde kann für 549/50
NUur der bisher1ge Glanfeurler Abt (Qauzlin i der Sohn des che-
ma'ıgen Propstes (Aauzbert

Dümmler selnerseits schlug anderen Wez e1InN.
Kr hält m1T Mabillon der KEchtheit der Urkunde fest, be-
zeichnet aber dıe Datierung qls unrichtig :

» Die dem Polyptychon Irminonis (Mab A LL, 755) erhaltene
Schenkung Brunards VOoNn S{ Germain, VON Conradus un: (zx0zlinus abbas
untersehrieben, AUus der INa gefolgert hat, daß 301 S49 raft VoNn Parıs SCWESCH,
da 31 € 3600608112 Karolı ausgestellt ist, Lragt sicher Ce1iIN vıel ZzU nledriges
Regierungsjahr, weil damals Biıscholf Ebroin bt. Wr und Gozlin erst S
wurde, (Siehe die Ann. Germ. LLL; 167, Von den YTkunden De-
S  ug Von dem Grufen von Parıs ber isteln qnderer Konrad, (GG(emahl der
Waltrada, als SsSohn Konrads mit Wenk unterscheiden, den WITr als
raf VOoOnR uxerre: finden €el! erscheinen S60 Koblenz .

uch dieser Versuch Dümmlers führt nıcht ZzZU Zaiele
Seiz vVOFIaUSs, daß (3auzlin und 88 C716 un dieselbe Person

daß (+auzlin Jahre 8 (9 och lebte, während vin

doch für ()do längst KON WAarLr daß (+auzlın S58 och
1n (+lanfeuiıl TLE, obwohl ort allerspätestens 853 Theodrad
dıe Abteischaft führte: Iauter ILrT1S6 Grundlagen.

Weiterhin ist keıiner W eıse abzusehen, WOZU e1inNne Ver
tauschung des Grafen Konradon Aüuxerre mıt dem (rafen
Konrad von Parıs ifrommen soll Der Auxerrer rat hatmıtem

sollaber seın DatumParıser Protokall als olcher nichts tun
sStia 849, subst 1ertwerdt: , bleibt weder für SE

Gauzlin och nd88 noch eic irgendwelcher Platz ı der
Brunardusurkunde. Denn VO  > 58 bıs ist St (A+ermain
kein anderer dennHilduin JUuR Abt

Sı also, z  1e Dümmlers Erklärung lıegt, ist 816e nıcht minder
unannehmbar als die Mabillons. Ü

Damit ıst jedoch Dümmlers Gedanke och em W
vollständıg abgetan. eın leitender (Jedanke ist kung

derrag sıcher ELn viel nvedriges Eegierungsjahr.
11 dieses Richtpunktes nicht glücklich CWESCH,

folgt. daraus m1t nıchten ohne welters,der Rı kt {
Se1on allem Anfang e1Nn total verunglückter. Also uum Culque !

Ich stelle demgemäß folgende Fragen :
Wie weıt darf bel 61n er allenfallsigenHerab

datierungdes Regierungsjahres der Brunardus-
schenkung5  N werden?

Jahrbücher der deutschen Gesch. Ostfränk. Reich 1? (1887), 4492
Ich sehe dabei Sanz ab VON derN1C. verkennenden Unklarheit, die

bel Dümmler über ‘ das JFodesjahr Ebroins hereinspielt.
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Ich anthrte . Auf keinen ll weiter als his S01, und
geterıs parıbus, SOWI1e die
mal übér 855 hinaus. Dinge augenblieklich lieggn, nıcht ' ein- un

Denn iıch selber. kann unern Gauzlin bloß bis Zzum
Unterschrift Zu Bonneuil) als aktiv agnoszieren.Aa  Dom Landreau aber hat mich jüngst aufmerksam gemacht,daß möglicherweise Hılduin IL sehon für den Dez S55 als+  — 241 —  16a2 20 A köen al pekr AL 851 und  ceteris paribus, sowie die.  +  mal über 855 hinaus.  Ö  Dinge augenblicklich liegen, nicht ein- ”   Denn ich selber. kann un  $ef‚n Gauzlin I.. bloß bis 4zum‘  25. Aug. 855 (= Unterschrift zu Bonneuil) als aktiv agnoszieren  — Dom Landreau aber hat mich jüngst aufmerksam gemacht,  daß möglicherweise Hilduin II. schon für den 18.  D9z.- ' 855 als _  t von St. Germain sich  _a.üswg_igen könnte.é)- :  Z  8  Ich frage weiter :  C  C  8  }  Z  I  stjede  Herab  ‘ datiefüné prinzipiell abzfiléhfiéh?  ch antw.  orte: Nein. — Könnte man die Zählung des 10. Re-  gierungsjahres erst 843 mit dem Vertrage von Verdun beginnen  lassen, so wäre fast jede Schwierigkeit verschwunden: Ebroin  5  war damals schon erschlagen. — Dürfte man vom Tode Kaiser  .  Ludwig I. rechnen, so wäre die Sache mindestens bequemer:  wir hätten eine Schenkung vom 1. April 850. Diesem. letzteren  Gedanken will ich de  n  n Weg d11rgha%p$ Vloffen ‚ lassen und datiere  daher: 849/50.  2  Ich :fr‚agegv"e'_lgdlicfi n A  A  Isteine Herabdatierung einfach unvermeidt  a 5C  ; Ich antworte: Durchaus nicht. — Das Datum 1. IV. 849  ist zwar unbequem gZegenüber Odo betreffs der Gleichzeitigkeit  des Priesters Bernegar mit dem Abt Gauzlin I. zu Glanfeuil,  Zn  weil diese Gleichzeitigkeit auf ein Minimum einschrumpft. Allein  die Bemerkung Odos wverliert dadurch weder  ihre Richtigkeit  noch  chtigung.?) —  Das Datum 1. IV. 849 ist auch  3gegen  über Ebroin, der sicher am 15. Aug. 850  OC  nd  stens am 18. April 851 (wahrscheinlicher  852  sch  (  53£  urde  AIn  x  des „unbequem“ ist nicht eben-  soviel wie unr  C  7  h! Es braucht nur dem Ge-  danken der Zugang g  Ö  ffn  el w  ‚ Ebroin seinerseits habe dem  König vorgeschlageh,ffl’;éx‘s”e e mög  dem vortrefflichen Vetter  Gauzlin I. an ‚seiner statt mit der Abt  ei St. Germain begaben —  und auch der letzte Schatte  -  n einer ernsteren Schwierigkeit ist  verscheucht. Ebroin war ni  cht ohne Ideale,  ‚wenn er auch darob  seiner diplomatischen Kunst mit  ihren erdhaften Zielen keines-  wegs völlig entsagte. Gauzlins I Versetzung nach St. Germain  bedeutete für diesen eine Beförderung, für das Kloster einen  monagtigchen‚' Gewinn, für den König  K  rd%éEinlöäu\ixg des gegfabggep.  1) Die freundliche Notiz Ä*lai'1tete{ J1l existe  A la Biblioth&que _fiatio  de Paris une charte du 18. dec. 855,  dgnsx 1üa Qngle i‚l est _ique.st.ip‚rf‘d_e Hildu  abbe de St. Germain des Pres.«  2) Vel. oben Artı 1 S 17 u 300  | „,) 3‘I_a;bilrloä’ —A’ln}1\1y. IIF, 4 setzt als Eb;qi?ä  X  / f-féldteéjvafhr_‘*%é_5g/3? ®von St Germain sıch ausweisen könnte.1) E  ö7“Ich frage weiter

st jede H erabh 8atiefüng prınzıpilell abzfiléhfiein‘)?
ch NLWorte: Neın. Könnte 10082001 die Zählung des Re

gierungsjahres erst S43 mıt dem Vertrage VON Verdun beginnenJassen, wäre fast jede Schwierigkeit verschwunden: Ebroin Fwar damals schon erschlagen. Dürfte man VO Lode Kalser A  S  R  nLudwig rechnen, wäre die Sache mindestens bequemer :WIT hätten eine ’Schenkung VO April S50 Diesem. letzteren
Gedanken 11l ich de CRWeg durchgus ‘ offen lassen und datıere
daher 849/50.

Ich frage endlich+  — 241 —  16a2 20 A köen al pekr AL 851 und  ceteris paribus, sowie die.  +  mal über 855 hinaus.  Ö  Dinge augenblicklich liegen, nicht ein- ”   Denn ich selber. kann un  $ef‚n Gauzlin I.. bloß bis 4zum‘  25. Aug. 855 (= Unterschrift zu Bonneuil) als aktiv agnoszieren  — Dom Landreau aber hat mich jüngst aufmerksam gemacht,  daß möglicherweise Hilduin II. schon für den 18.  D9z.- ' 855 als _  t von St. Germain sich  _a.üswg_igen könnte.é)- :  Z  8  Ich frage weiter :  C  C  8  }  Z  I  stjede  Herab  ‘ datiefüné prinzipiell abzfiléhfiéh?  ch antw.  orte: Nein. — Könnte man die Zählung des 10. Re-  gierungsjahres erst 843 mit dem Vertrage von Verdun beginnen  lassen, so wäre fast jede Schwierigkeit verschwunden: Ebroin  5  war damals schon erschlagen. — Dürfte man vom Tode Kaiser  .  Ludwig I. rechnen, so wäre die Sache mindestens bequemer:  wir hätten eine Schenkung vom 1. April 850. Diesem. letzteren  Gedanken will ich de  n  n Weg d11rgha%p$ Vloffen ‚ lassen und datiere  daher: 849/50.  2  Ich :fr‚agegv"e'_lgdlicfi n A  A  Isteine Herabdatierung einfach unvermeidt  a 5C  ; Ich antworte: Durchaus nicht. — Das Datum 1. IV. 849  ist zwar unbequem gZegenüber Odo betreffs der Gleichzeitigkeit  des Priesters Bernegar mit dem Abt Gauzlin I. zu Glanfeuil,  Zn  weil diese Gleichzeitigkeit auf ein Minimum einschrumpft. Allein  die Bemerkung Odos wverliert dadurch weder  ihre Richtigkeit  noch  chtigung.?) —  Das Datum 1. IV. 849 ist auch  3gegen  über Ebroin, der sicher am 15. Aug. 850  OC  nd  stens am 18. April 851 (wahrscheinlicher  852  sch  (  53£  urde  AIn  x  des „unbequem“ ist nicht eben-  soviel wie unr  C  7  h! Es braucht nur dem Ge-  danken der Zugang g  Ö  ffn  el w  ‚ Ebroin seinerseits habe dem  König vorgeschlageh,ffl’;éx‘s”e e mög  dem vortrefflichen Vetter  Gauzlin I. an ‚seiner statt mit der Abt  ei St. Germain begaben —  und auch der letzte Schatte  -  n einer ernsteren Schwierigkeit ist  verscheucht. Ebroin war ni  cht ohne Ideale,  ‚wenn er auch darob  seiner diplomatischen Kunst mit  ihren erdhaften Zielen keines-  wegs völlig entsagte. Gauzlins I Versetzung nach St. Germain  bedeutete für diesen eine Beförderung, für das Kloster einen  monagtigchen‚' Gewinn, für den König  K  rd%éEinlöäu\ixg des gegfabggep.  1) Die freundliche Notiz Ä*lai'1tete{ J1l existe  A la Biblioth&que _fiatio  de Paris une charte du 18. dec. 855,  dgnsx 1üa Qngle i‚l est _ique.st.ip‚rf‘d_e Hildu  abbe de St. Germain des Pres.«  2) Vel. oben Artı 1 S 17 u 300  | „,) 3‘I_a;bilrloä’ —A’ln}1\1y. IIF, 4 setzt als Eb;qi?ä  X  / f-féldteéjvafhr_‘*%é_5g/3? ®5
Is e1ın erabdatie run s ein fach u n’srve.r eid+  — 241 —  16a2 20 A köen al pekr AL 851 und  ceteris paribus, sowie die.  +  mal über 855 hinaus.  Ö  Dinge augenblicklich liegen, nicht ein- ”   Denn ich selber. kann un  $ef‚n Gauzlin I.. bloß bis 4zum‘  25. Aug. 855 (= Unterschrift zu Bonneuil) als aktiv agnoszieren  — Dom Landreau aber hat mich jüngst aufmerksam gemacht,  daß möglicherweise Hilduin II. schon für den 18.  D9z.- ' 855 als _  t von St. Germain sich  _a.üswg_igen könnte.é)- :  Z  8  Ich frage weiter :  C  C  8  }  Z  I  stjede  Herab  ‘ datiefüné prinzipiell abzfiléhfiéh?  ch antw.  orte: Nein. — Könnte man die Zählung des 10. Re-  gierungsjahres erst 843 mit dem Vertrage von Verdun beginnen  lassen, so wäre fast jede Schwierigkeit verschwunden: Ebroin  5  war damals schon erschlagen. — Dürfte man vom Tode Kaiser  .  Ludwig I. rechnen, so wäre die Sache mindestens bequemer:  wir hätten eine Schenkung vom 1. April 850. Diesem. letzteren  Gedanken will ich de  n  n Weg d11rgha%p$ Vloffen ‚ lassen und datiere  daher: 849/50.  2  Ich :fr‚agegv"e'_lgdlicfi n A  A  Isteine Herabdatierung einfach unvermeidt  a 5C  ; Ich antworte: Durchaus nicht. — Das Datum 1. IV. 849  ist zwar unbequem gZegenüber Odo betreffs der Gleichzeitigkeit  des Priesters Bernegar mit dem Abt Gauzlin I. zu Glanfeuil,  Zn  weil diese Gleichzeitigkeit auf ein Minimum einschrumpft. Allein  die Bemerkung Odos wverliert dadurch weder  ihre Richtigkeit  noch  chtigung.?) —  Das Datum 1. IV. 849 ist auch  3gegen  über Ebroin, der sicher am 15. Aug. 850  OC  nd  stens am 18. April 851 (wahrscheinlicher  852  sch  (  53£  urde  AIn  x  des „unbequem“ ist nicht eben-  soviel wie unr  C  7  h! Es braucht nur dem Ge-  danken der Zugang g  Ö  ffn  el w  ‚ Ebroin seinerseits habe dem  König vorgeschlageh,ffl’;éx‘s”e e mög  dem vortrefflichen Vetter  Gauzlin I. an ‚seiner statt mit der Abt  ei St. Germain begaben —  und auch der letzte Schatte  -  n einer ernsteren Schwierigkeit ist  verscheucht. Ebroin war ni  cht ohne Ideale,  ‚wenn er auch darob  seiner diplomatischen Kunst mit  ihren erdhaften Zielen keines-  wegs völlig entsagte. Gauzlins I Versetzung nach St. Germain  bedeutete für diesen eine Beförderung, für das Kloster einen  monagtigchen‚' Gewinn, für den König  K  rd%éEinlöäu\ixg des gegfabggep.  1) Die freundliche Notiz Ä*lai'1tete{ J1l existe  A la Biblioth&que _fiatio  de Paris une charte du 18. dec. 855,  dgnsx 1üa Qngle i‚l est _ique.st.ip‚rf‘d_e Hildu  abbe de St. Germain des Pres.«  2) Vel. oben Artı 1 S 17 u 300  | „,) 3‘I_a;bilrloä’ —A’ln}1\1y. IIF, 4 setzt als Eb;qi?ä  X  / f-féldteéjvafhr_‘*%é_5g/3? ®r?
Ich antworte:  Durchaus nıcht. Das Datum 1.ist zwar unbequem xegenüber Odo betreffs der Gleichzeitigkeitdes rı Bernegar mıt dem AD Gauzlin ZU Glanfeuil,weıl. dıese Gleichzeitigkeit auf eıiIn inımum einschrumpft. Allein

die‘ Bemerkung dos verlhert dadurch weder hre Richtigkeitnoch chtigung.?) Das Datum S40 ist auch
ÜE REüber Kbroin, der sıcher 2a8 Aug S5()

OC nd stens am 18 April 851 (wahrscheinlicher859 sch de Indes „unbequem“ ist nıcht eben-soviel WI1e unr i s Draucht Nnur dem G(e-danken der Zugang ffn broin seinerseits habe demKönig vorgeschlagen, derse mög dem vortrefflichen VetterGauzlin Aan seiner statt mit der A el St. Germain begabenund auch der letzte Schatte einer ernsteren Schwierigkeit ıstverscheucht. Ebroin WAar nıcht ohne Ideale, wenn er auch darobseiner diplomatischen Kunst mıt ihren erdhaften Zielen keines-wegs völlig ‚entsagte. Gauzlins Versetzung nach St. Germainbedeutete für diesen eıne Beförderung, für das Kloster eiınenmonasfi$chen Gewinn, für den König d%é KEinlösung des gegebiepen‚
Die freundliche Notiz lautete: >Il existe la Bibliotheque fiatiode. Paris une charte du dee 855, dang la queHe 11 est _ qugstio_n de Hilduabbe de S{ Germain des Pres.«

*Na oben Art I7 30.+  — 241 —  16a2 20 A köen al pekr AL 851 und  ceteris paribus, sowie die.  +  mal über 855 hinaus.  Ö  Dinge augenblicklich liegen, nicht ein- ”   Denn ich selber. kann un  $ef‚n Gauzlin I.. bloß bis 4zum‘  25. Aug. 855 (= Unterschrift zu Bonneuil) als aktiv agnoszieren  — Dom Landreau aber hat mich jüngst aufmerksam gemacht,  daß möglicherweise Hilduin II. schon für den 18.  D9z.- ' 855 als _  t von St. Germain sich  _a.üswg_igen könnte.é)- :  Z  8  Ich frage weiter :  C  C  8  }  Z  I  stjede  Herab  ‘ datiefüné prinzipiell abzfiléhfiéh?  ch antw.  orte: Nein. — Könnte man die Zählung des 10. Re-  gierungsjahres erst 843 mit dem Vertrage von Verdun beginnen  lassen, so wäre fast jede Schwierigkeit verschwunden: Ebroin  5  war damals schon erschlagen. — Dürfte man vom Tode Kaiser  .  Ludwig I. rechnen, so wäre die Sache mindestens bequemer:  wir hätten eine Schenkung vom 1. April 850. Diesem. letzteren  Gedanken will ich de  n  n Weg d11rgha%p$ Vloffen ‚ lassen und datiere  daher: 849/50.  2  Ich :fr‚agegv"e'_lgdlicfi n A  A  Isteine Herabdatierung einfach unvermeidt  a 5C  ; Ich antworte: Durchaus nicht. — Das Datum 1. IV. 849  ist zwar unbequem gZegenüber Odo betreffs der Gleichzeitigkeit  des Priesters Bernegar mit dem Abt Gauzlin I. zu Glanfeuil,  Zn  weil diese Gleichzeitigkeit auf ein Minimum einschrumpft. Allein  die Bemerkung Odos wverliert dadurch weder  ihre Richtigkeit  noch  chtigung.?) —  Das Datum 1. IV. 849 ist auch  3gegen  über Ebroin, der sicher am 15. Aug. 850  OC  nd  stens am 18. April 851 (wahrscheinlicher  852  sch  (  53£  urde  AIn  x  des „unbequem“ ist nicht eben-  soviel wie unr  C  7  h! Es braucht nur dem Ge-  danken der Zugang g  Ö  ffn  el w  ‚ Ebroin seinerseits habe dem  König vorgeschlageh,ffl’;éx‘s”e e mög  dem vortrefflichen Vetter  Gauzlin I. an ‚seiner statt mit der Abt  ei St. Germain begaben —  und auch der letzte Schatte  -  n einer ernsteren Schwierigkeit ist  verscheucht. Ebroin war ni  cht ohne Ideale,  ‚wenn er auch darob  seiner diplomatischen Kunst mit  ihren erdhaften Zielen keines-  wegs völlig entsagte. Gauzlins I Versetzung nach St. Germain  bedeutete für diesen eine Beförderung, für das Kloster einen  monagtigchen‚' Gewinn, für den König  K  rd%éEinlöäu\ixg des gegfabggep.  1) Die freundliche Notiz Ä*lai'1tete{ J1l existe  A la Biblioth&que _fiatio  de Paris une charte du 18. dec. 855,  dgnsx 1üa Qngle i‚l est _ique.st.ip‚rf‘d_e Hildu  abbe de St. Germain des Pres.«  2) Vel. oben Artı 1 S 17 u 300  | „,) 3‘I_a;bilrloä’ —A’ln}1\1y. IIF, 4 setzt als Eb;qi?ä  X  / f-féldteéjvafhr_‘*%é_5g/3? ®}Iabillon } Ann LEL als Ebroins‘ Tofiesja?rr 852/3
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Wortes, fÜür Ebroin dıe Entschädigungs- Vergabung VO 11L
S() A1lL (+lanfeuıl und den V orteıil, durch Kınsetzung Theodrads

loster der Loire den heranreifenden (+auzlin IL., en
Sohn des zweıten Stif:ers nd gebornen Kandıdaten der btel-
nachfolge auf SCraumMe eıt hinaus VON (anfeuil ferne halten.
Dies letztere aber Wr gerade CIn Punkt en Maßnahmen
Kbromns, der 61in cefterum CENSECSO se1T 54273 bildete! IDR liegt also
eın Grund VOr, das Postulat proklamieren: So Jange Ebroıin
lebte, mußte selber Abht VoNn St (+ermaın leiben und durfte
oder konnte dem Lieblingsvetter (+auzlin N16 und 11MMeEI
Platz machen.

ID empfehlt sich, das Lebensbild Ebroins kurz VOLI-

zulegen und Se1ıIn "l%desj ahr (wenıgstens negatıv) sicherzustellen.
Ebroin, Verwandter des Kor1g0 (ob 219; bıs SCHCNH

839 Hofkleriker un: Kanzler beıi KönigPipin I. VON Aqultanien,nach 834 Abht [(0181 St Hilaire Poitiers, saıt C Q35 auch Abt
VON (GGanfenil dureh König 1LDIE (Sımson, Ludwig Fr 1L,
61, 192; Z ; wurde. me Bıschof VO  > Poıitiers, und
wiıirkte beim Kalser für Zuteilung Aqulitanıens Karl den
Kahlen. Im Besitze Glanfeuils für sıch und Sippe durch
Ludwig Fr bestätigt, erhielt Ebroin 5339/40 überdies dıe (el

Germaın des Pres, und ohl auch In Albın A Angers
(Sickel, Acta Karol IR 360) S43 löste der ußr rälat
bald auch KErzkaplan, dieseıt bes hendt« ‚}  \  15- Jan
feuils, [0)081 ter StMaur de

obFosses) SEetiz ette als gyularabt e1in

rschaffie das Recht der Nachfolge (Urk 84 (
beı BouquetVIIT (0), dem Kloster aber mehrfache Ver-
gabungen (ibid. 995 101) den 545 un 390 Ebroin
War (vorApril) 83 Missus der Streitsache zwischen Bischof
Aldrich von CO Mans (ob 26) und Abt Sigmund VOILL Calais
(Bouquet NT, Mabillon, Ann II  y 490, 5915 untersc rıeb
843 die Synode VOonNn Germigny bel Orl6ans. let
beı Toulouse die Gefangenschaft König 1-

ANICNH, präsıdierte 11 Dez 844 der Pfalzs node Z Ver (Ma-
illon L, 654), War Freund des Biıschofs Lupus [0381 Ferleres,

te 46 die achParis heimgebrachten Reliquien des
Ma (Acta Boll Ma)j VI,800 E); beauftragte Nner

cula(+ermainum 846) mıtAbfassungder
MOo1N1E för erte eifrig Liturgie un

onast unstarb durch die and Pipini h gesinnfierBürger l 20852 (Bouchet)
Vgl an jeissitudes eic N  (CA 46

cta SS Boll Ja 1055/6. Dümmler, 13
248 256
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Das VON Gallia christiana 1158 gegebene und eute
och vielfach. aNZSCENOMMEN Todesjahr S58 für Ebroin ist; durch-
AUS Sicher ist, daß Ebroin urkundlich nıcht weıter VeLr-

folgt werden annn als bıs ZU 1 August 850 ouquet VILL,
101) Höschest auffällig ist, daß Ebroin schon_ nıcht mehr auf-

taucht den Jahren, daes siıch dıe Absetzung‘ des Königs
Pıpın ı88 handelt, Was doch für den aqguitanıschen Bischof CInLebensinteresse hedeutete. Unbestreitbar ist auch,daß Hildui
J chon 853 als Karls Erzkaplan erscheint, WAas undenk

wenn KEbroin noch lehbte. Es kann sıch also beı Fixierung
Ebroins Todesjahr NUr handeln. un dıe eıt VO 888
bıs 852 Bouchet ahm S

Noch erübrıgt e1iNn Bedenken, welches gegenüber dem
Datum der Brunardusschenkung 108 eld geführt werden könnte
und welches auch VO Dümmler bel se1inNner Herabdatierung 1NS

Auge gefaßt WäarLr. Ich dıe Annales Germani Parisiensis
M ML167), _@_'vglche als Abt des genannten Klosters für

Jahre nhaber qals eben _ unsernkeinen dern
BischofEbroi Z scheinen. Dort lesen WIT:

812 Jam. erat Hirmino abbhası
817 Cul successıit Hludovicus P1ıusObat (! Karolus mMagnus imperator ;

perator ; ((U7US jemporibus Heimo abhas.
S26 Hoıilduin‘ SeN 1ı abba
S 4() Obiit J]udovicus Pıus ımperator ( Ul SUCCeEessit Karolus Calvus trıhbus

fratrıbus plurımam partem 59008 sıbhı vindicantıbus.
549 Ebroinus ep1SCcOopus el abba
8359 Hilduinus2s secundus.
872 (rozlinus as

81 Ebolu abba
890 uch us abba
Ein fNüchtige Blıck macht klar Solch lückenhafte Angaben

sind noch eın EW dafür, daß Ebroin erst 858/9 starb oder
kein Gauzlın Z W 849’ur die Abtei inne gehabthätte.Das
T)atum 49 besagt zunächstNUur,daßEbroins Abtelinhaberschaft

mnmoch 1115 Jahr S49 hineinreicht. .Wollte an die den Abtenamen
beigeschriebenen Zahlen jedesmal für Terminalzahlen nehmen,

äme Na hübschen. ereimtheıten : hätte dann Hilduin
C die Abtei besessen von 826 bıs 49 un doch erhielt
Ebroi ieselbe. schon 839 26 Contin. Aimoin. V, 9) un
WAar Hilduin- Senhn. bereits gestorben S4.() bıs 8492 !

Duchesne 1n Fastes ep. E 86 verzichtete leiıder auf jede N}  ‚m utmaßliche Berechnung und bedauert. bloß das Fehlen des Todesjahr
. Epitaphium. Dıe Continuatio en  —  . N AAE miıt ihrem

kann niıchts entscheiden. Vgl Landreau, 40 ;.ebensowenig di
rmanı Paris. dıe WILE soglei u sprechen kommen



b A

Wenn NnUun beim Annalısten das Jahr 849 für Ebroin weder
den Anfang sSeCc1iINes Besıtzes der Abte] St Germain, och dessen

Todesjahr Dedeuten kann, seitzt dann der Annalist des
e/ALL Jahrhunderts für den Abt Ebroin unter mıindestens
rund möglıchen Jahren, gerade das Jahr 84.9 an ?

Das Jahr849Diese Frage bildet eın unlösbares Rätsel
W ar für den Annalısten das Jetzte, 1 welchem auf orund der
ıhm vorliegenden Belege Ebvroin och alg Abteunnhaber VO St.
(+ermain aQgnoszleren konnte.

Da NU: die Brunardusschenkungdas Datum Öom AprılkS49 Lrägt, bleiben- bel striktester und gmlltä%glicbster KErklärungdes handschriftlichen Textes für Ebroin als Abt St (+ermain
iımmerhinnoch die ersten Monate des Jahres 849 Kın Wider-

_ spruch ] ırgendwelche sichere Angaben ist also 111 keiner
: Weise vorhanden. Will man aber e1N SCHAUES KlappenderQuellendaten für befremdend erachten, bleibt, WIe _gesagt,‚dıe Möglichkeit offen, das Brüynardusprotokoll erst VO Tode des
. Kailsers Ludwig des FEr rechnen und datieren‘ O17

prı S50

Das Krgebnıs der bisherigen Untersuchungen Jautet :M Gauzlın JE Sohn des (rauzbert, S45 Abt VON Glanfeui!l
8349/50 Abht VO St (+ermain des res, gestorben nacl] .ıst nıcht ıdentisch m ıt

Oblaten GlanfeuilGauzlın dL., Sohn des Korigo.Kleriker _ Reims (bis 858), Mitglied der kgl Kanzleir
eic , mehrfachemAbteibesitzer, Kriegshelden und Bischof

De Ratiocinio et Syllogismo: _
issertatio.

Auctore ı1liıppo. Claramunt,; B., M.: nt rrat
(Continuatio. ad fasc, 4Ä1906, ..P ke n |

e) Syllogismi illativi regulae CJUS profeecto naturae sunt ut
modifieationem alıquam. autvarlatıonem, sıcut humanae
tantum aut prineipaliter sunt adseribenda industriae, N6equUaquampatı possint ; na 0MN12 QUaC hıs regulis p;‘aesc11tuntur,NneCcCeESS1-
atem absolutam. sibi vindicant, sicut pr1ncxpmm cor_1—trddiptiqnis,
CU] firmitate fuleiun NOn eNn1m veritatibus actı hysicaetantum necessitatıs, ualium notitıa or]luntur artes lıberales et.
mechanıcae, earumdemregularum ratio reponenda €st, sed


